
e e v an l
n ſchlagenden MWin

von 1 Mk. an
ne von 276 M
acht u t Lateruenß

ateruen Lande ſoPreiſen In n
e

Kochgeſcirr in en
äthe in Vieh ind Aen

Pruſlber ind Conpeſlon ſt

iaren. Dferſhirne, ſo
t

t tſonſtige Pfenſeräthe Il
in

Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

M 160.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

pnermeiſter, Markt 13

beſte Nuſhe
Sonnabend den 9. October.

Den n e
e on W Für das laufende Quartal werden iſi ein Wiener Telegramm der Prager olitik“, dieWe Abonnements auf den Merſeburger Correſhondent Politiſche Aeberſicht. 3 3

w Regierung werde fortan jeder Agitation energiſch3 enn man in Folge der letzten türkiſchen Note begegnen, welche dem Kabinete gegen die Reichsen neten m ſowie in der Expedition ent das Fortbeſtehen des „europäiſchen Konzertes“ viel einheit, die Verfaſſung und das Deutſchthum ge

Inſerate finden bei der großen Auflage des fach bezweifelt, ſo iſt doch zu konſtatiren, daß richtete Tendenzen unterſchiebe. Der magya
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung. wenigſtens in einem Punkte auch heute noch die riſche, vom ungariſchen Miniſterpräſtdenten Tisza

Die Agitation gegen die neuere vollſte Einſtimmigkeit ſämmtlicher Großmächte in gutgeheißene Beſchluß in der deutſchen
Geſetzgebung. Betreff der Orientfrage vorhanden iſt. Sämmt Theaterfrage in Peſt hat nicht nur auf die

„Nicht ein einziges Geſetz der liberalen Aera hat liche Kabinette ſind nämlich einig darin, die letzte Deutſchen, ſondern noch mehr auf die übrigen
ſich bewährt,“ ſchreibt der hochkonſervative „Reichs türkiſche Note zurückzuweiſen und eine kategoriſche Nationalitäten Ungarns den peinlichſten Eindruck
bote.“ „Alle müſſen geändert werden und dieſe Aufforderung, eine Sommation oder auch ein gemacht. Was ſollen die Serben, die Rumaänen,
Reform der Geſetzgebung der liberalen Aera wird Ultimatum an die Pforte zu richten, den Berliner die Slovaken für ihre nationale Kultur von der
die Aufgabe der nächſten Zeit ſein. So lange die Vertrag bezüglich Montenegros anszuführen. Hier „herrſchenden“ Nation erwarten, wenn die Magyaren
Agitatoren der neueſten konſervativ klerikalen Aerg über beſteht alſo keine Differenz wohl aber iſt den Muth haben, ſich gegen die Dentſchen in jener
ſich in ſolchen allgemeinen Redensarten bewegen, eine ernſte Gefahr vorhanden, daß die Mächte wegen brutalen Weiſe zu vergehen, wie ſie ſich in der

n. ſind ſte durchaus einig, ſowie ſie aber mit konkretent anderer Dinge auseinander gehen werden. Ein deutſchen Theaterfrage vergangen haben. Die Be
6. Oktober van gen Abänderungsvorſchlägen kommen, zeigt ſich häufig, Differenzpunkt iſt beſtem Vernehmen nach, daß handlung derſelben in Peſt iſt jedenfalls ein Beweis

z landwirtſhaf daß ſie unter ſich ſehr verſchiedener Meinung ſind. England nicht blos die montenegriniſche, ſondern mehr dafür, daß es die Magyaren auf die Ent
Ein ſüddeutſches Blatt brachte vor Kurzem eine gleichzeitig auch die griechiſche und die armeniſche, nationaliſtrung der übrigen Nationalitäten abgeſehen

FVroli, ſcharfe Kritik des Unterſtützungswohnſitz ſowie überhaupt die ganze Reformfrage zur Löſung haben.
eſges und auch geſetzes. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckte die bringen will, was man als mit der Aufrollung

ſrtes hieſtget un n Plte ab und ſagte daſſelbe Urtheil hätte ſie ſchon der großen Orientfrage Und mit dem Ende des
zage ihaufneirſ e ftüher, ſchon vor Jahresfriſt gefällt. Das konſer Türkenreiches gleichbedeutend erachtet. Beſchränkt

h und I agerbiet vative Organ hatte dabei gänzlich überſehen, daß ſich England auf die Lokaliſirung der Die Antwort des Kaiſers Wilhelm)
e d Fah damals das gerade Gegentheil geſagt hatte. montenegriniſchen Frage, ſo iſt die auf die Eingabe der Ultramontanen giebt dem Kölner

warme un Die Friſt, für welche eine Gemeinde nach dem Ab- Erhaltung des europäiſchen Konzerts Dombaufeſte ſeinen eigentlichen nationalen Charakter
ganz beſordn m zuge ihrer Mitglieder nach einem andern Orte mwöglich, andernfalls wird Europa ſofort in wieder, welchen die Ultramontanen zu verwiſchen
lend Gut. Ah unterſtützungspflichtig bleibt, iſt von dem jetzigen Gruppen zerfallen. Die jetzt zwiſchen den Kabinetten beſtrebt ſind. Alle Diskuſſtonen über die katholiſchen

S 7 Geſehe auf zwei Jahre feſtgeſetzt. Jn Süddeutſch ſchwebenden Verhandlungen werden hierüber die Verhältniſſe werden durch dieſe Antwort von dem
gohgarten land Gegenden möchte Entſcheidung bringen. Nicht von ſolch ausſchlag Feſte ferngehalten und vertagt. Die Eingabe be

Hartung, dte zum Preiſe von 125 reſs. 120 Pf. von allen Poſt
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and und in einzelnen andern
eriährige Wirte man ſie auf fünf Jahre ausdehnen. Beſonders
iesjä a echt n Induſtricbezirken möchte man ſich nicht die

z Vereine ſo Eorge für die von auswärts Anziehenden aufladen,
ind ſeits welche nach kurzer Zeit der Armenpflege anheim
on Ho Apfo fallen. Die konſervativen Freunde der „Nordd.
veſtens emg h Allg. Ztz.“ auf dem flachen Lande in den nord

öflihen preußiſchen Provinzen möchten dagegen
ie zweijährige Friſt noch verkürzen. Jhre Arbeiter

Atlaſſen die Heimath und ziehen nach großen
Städten und den IJnduſtriecentren, und wenn ſie
innerhalb der nächſten

und dem Elend verfallen

üterſtehende Intereſſen

r fraglich, ob ſte gut gewählt iſt.

b nige Staaten bis dahin eine einjährige, andere

W Seite hielt die gewohnte Friſt für das Beſſere,

n Jahre waren nur ein Kompromiß zwiſchen
ſo gegenüberſtehenden Anſichten.

für denſelben

n n dieſem eklatanten Falle verhält es ſich
undert anderen Fällen. Konſervative und

kämpfen gegen Dinge, welche ſie einſt
ſchaffen halfen.ſt von Nerztehu nlkuchen 9

m ſo müſſen Jene für dieeiſt gegen den Willen der Gutsherren Abgezogenen

n ſchwere Opfer bringen. Das ſind beiderſeits artigen Zwangs Mitteln ſeitens Anderer keinen h
hr in's Gewicht fallende, einander hart gegen Einſpruch erheben würden, wenn eben England der Behörden eingefunden. Der Vrinz, der die Ma

Die zweijährige Friſt iſt ſeinerſeits ſich beſchränkt und jene weitgehenden

n nothdürftiger Ausglei d es iſtn n Als r ren Kriſen heraufbeſchwören und ſelbſt den einem r
r den größten Theil Deutſchlands ein einheitliches europäiſchen Frieden bedrohen müßten. Jn Vor Nachdem der Prinz daſſelbe verlaſſen hatte, begrüßte
Heimathorecht ſchaffen wollte, da fand man daß ſtehendem glauben wir die augenblickliche Lage in er das Offiziercorps und die übrigen zum Em

ane dreifährige Unterſtützungspflicht gehabt hatten.

gebender, aber doch auch nicht zu unterſchätzender
Wichtigkeit iſt ein zweiter Differenzpunkt unter den
Mächten. Es handelt ſich hierbei um die Frage,
mit welchen Mitteln ſoll die Pforte, falls die
Lokaliſtrung der montenegriniſchen Frage gelingt,
zur Abtretung des ſtreitigen Gebietes gezwungen
werden. England will eine Ausdehnung der
Flottendemonſtration in die Dardanellen, oder eine
aktive Unterſtützung Montenegros durch Landtruppen.
Beides wird anderwärts negirt, doch möchten wir

zwei Jahre der Krankheit glauben, daß mindeſtens einzelne Mächte in dieſer
Hinſicht zu Konzeſſtonen an England geneigt
wären oder doch gegen die Anwendung von der

Schritte unterläßt, welche nach Wiener Anſchauungen

der Hauptſache zutreffend ſtizzirt zu haben.
Der Kampf, welcher zwiſchen der Regierung

und der Verfaſſungepartei in Oeſterreich aus
gebrochen iſt, dürfte ſich demnächſt aus den einzelnen

Kronländern nach der Hauptſtadt verpflanzen. Den

in Wien folgen, zu welchem der dortige Gemeinde
rath nach einem vorgeſtern auf den Antrag des

wird.erlaſſen Jn Wien war dieſer Tage das
Gerücht verbreitet, daß die Regierung einen ſolchen

Klubs der Linken gefaßten Beſchluſſe die Einladung

weiſt übrigens, daß die Haltung der Verſammlung
zu Münſter auf ganz beſtimmten Verhaltungsmaß
regeln beruhte und daß Herr Windthorſt nur als
geſchicktes Sprachrohr für dieſelben diente

Der Prinz Friedrich Karl hat ſich
am Mittwoch Vormittag nach ſeiner Rückkehr aus
Oſtpreußen zur Abhaltung von Jagden auf mehrere
Tage nach der Schorfheide begeben.

Die Ankunft des Prinzen Heinrich)
in Potsdam erfolgte am Mittwoch Morgen 1/„8
Uhr. Das geſammte Offtziercorps des 1. Garbe
regiments z. F. hatte ſich zur Begrüßung deſſelben
im Paradeanzug auf dem Perron des Bahnhofes
aufgeſtellt ebendaſelbſt hatten ſich auch die Spitzen

rineuniform trug, war mit ſeinem militäriſchen
Begleiter, dem Korvettenkapitän v. Seckendorf, in

gewöhnlichen Coupée erſter Klaſſe gefahren.

pfange erſchienenen Herren mit herzlichem Händedruck,
Iniglichenum dann in den königlichen Warteſalon zu eilen,

wo ihm ſein durchlauchtigſter Vater der Kronprinz
mit ihrer königlichen Hoheit der Frau Erbprinzeſſtn
Charlotte von Meiningen und der Prinzeſſin

Palais, wo ihm Seitens der kaiſerlichen und könig
lichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin und der
jüngeren Geſchwiſter ein ebenſo tief bewegter wie
jubelnder Empfang bereitet wurde.

Glerikale Unterthanentreue.) WieUnd in dem Augenblick er e v cr Weiber endet n ſe die allgemeinen Redensarten verlaſſen und Beſchluß provokatoriſch erachten und durch die da „Klever Kreisbl.“ nachträglich erfährt, iſt der
ten ger b a Gebiet konkreter Vorſchläge betreten, wird ſich Auflöſung des Gemeinderathes darauf antworten Vorſitzende des katholiſchen Kirchen
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ein Gegenſatz von Anſchauungen und In werde. e aſt etgeben, zwiſchen denen die Beſtimmungen erfüllen, ſo ſteht doch kaum in Frage, daß dieSollte ſich nun auch dieſe Annahme nicht

t ſ e Statthalterei d Pſ. tGeſetzgebung als der annähernd Regierung reſp. die Statthalterei den Beſchluß des
Gemeinderaths kaſſtren wird, wenigſtens meldet

vorſtandes zu Velen, Freiherr von Landsberg
Velen vor einigen Monaten wegen grober Pflicht
widrigkeit aus dem Amte als Kirchenvorſteher
durch den ſtaatlichen Kommiſſar des Bisthums

tdemÄberalis e itag r Provi wird in Kurzem ein Marie erwarteten. Mit dem Kronprinzen eiltemus hatte dieſer Aus keich nichts zu thun Parteitagen der Provinzen Kurz n M arteten. Mi prinzUnd Mitglieder der nſeerrene Parteien ſtimmten allgemeiner deutſchöſterreichiſcher Partei Kongreß dann der glücklich heimgekehrte Sohn in das Neue



Münſter entlaſſen worden. Zu dieſer intereſſanten
Nachricht bemerkt die Weſtfäliſche Ztg., daß der
Freiherr Max v. Landsberg zu Velen ein Sohn
(der älteſte) des Grafen Friedrich von Landsberg
Velen und Gemen iſt, Standesherrn, erblichen Mit
gliedes des preußiſchen Herrenhauſes, Präſidenten
der Genoſſenſchaft der rheiniſch weſtfäliſchen Malteſer
Ritter, welcher den Katholiken Verſammlungen zu
Dortmund und jetzt zu Münſter präſidirt hat.
Jener Sohn und Beſitznachfolger iſt durch die
Amtsentſetzung für längere Zeit an der Theilnahme
an den kirchlichen Gemeindeangelegenheiten ſeines
Wohnortes ausgeſchloſſen. Er hatte den amtlichen
Anordnungen beharrlichen Widerſtand entgegen
geſetzt.

(Zu Bevollmächtigten beim Bundes
r ath) von Seiten Bayerns ſind, wie die „Allgemeine
Zeitung“ vernimmt, die Miniſter v. Lutz, v. Feuſtle,
v. Riedel und v. Crailsheim, ſowie der Oberſt v.
Xylander, und ferner der Generaldirektor v. Hocheder,
der Rath am oberſten Landesgericht und Juſtiz-
miniſterialReferent Kaſtner, der Oberregierungsrath
Herrmann, der Miniſterialrath v. Raesfeldt, und
der Oberregierungsrath Schmidtkonz zu Vertretern
derſelben ernannt worden.

(Als Termin für den Zuſammen
tritt des Landtagee) wird jetzt offiziös der
28. October genannt. Eine feſte Beſtimmung iſt
aber noch nicht getroffen worden und wird wokl
erſt nach der Rückkehr des Kaiſers erfolgen. Nur
das dürfte feſtſtehen, das die Regierung die Abſicht
hat, den Landtag noch in dieſem Monat zu berufen.

(Zum Kulturkampf.) Es iſt bemerkens-
werth, daß die römiſche Kurie gegenüber dem Her
zog thum Anhalt kein Bedenken trägt, die
ſtaatliche Anerkennung der katholiſchen
Geiſtlichen nachzuſuchen. Das anhaltiſche
Miniſterium bringt nämlich in den amtlichen
Organen zur öffentlichen Kenntniß, daß der Pfarrer
Hermann Kleinſchwidt in Gotha als Pfarrer für
die Deſſauer und die Zerbſter katholiſche Gemeinde
angeſtellt, als ſolcher ſtaatsſeitig anerkannt und
demgemäß berechtigt iſt, die betreffenden Kirchen
innerhalb ſeiner Funktionen in geiſtlichen und welt
lichen Angelegenheiten den Rechten gemäß zu vertreten.
Die Nuntigtur in München hat, wie die „Magdeb.
Ztg.“ mittheilt, im direkten Auftrage des Pabſtes
an die anhaliiſche Staatsregierung das Erſuchen
gerichtet, den zu ernennenden Pfarrer ſtaats-
ſeitig anzuerkennen und zur Ausführung
ſeiner geiſtlichen Funktionen zuzulaſſen, was
denn auch, da gegen die präſentirte Perſönlichfei
Bedenken nicht zu erheben geweſen ſind, nach dem
Jnhalte jener öffentlichen Bekanntmachung geſchehen
iſt. Unbegreiflich bleibt es alſo, daß der heilige
Stuhl Preußen gegenüber ſo hartnäckig verweigert,
was er der Regierung des kleinen Fürſtenthums
ohne Zögern zugeſteht.

(Kas Komité zur Gründung der
König-Wilhelm-Stiftung) für hülfsbe
dürftige, erwachſene Beamtentöchter theilt in einer
an die höchſten Verwaltungsſtellen gerichteten Zu
ſchrift mit, daß die bis jetzt geſammelte Summe
ſich auf 120 000 Mark beläuft, ſo daß die Gründung
einer dauernden Stiftung geſichert erſcheint.
Es wird daher die Erwartung ausgeſprochen, daß
alle diejenigen Beamten, welche ſich bisher zur
Sache abwartend oder ablehnend verhalten haben,
ſich noch entſchließen werden, durch Einzahlungen
ihrerſeits zur Erhöhung des StiſtungsKapitals
und dadurch zur Förderung des gemeinſinnigen
Unternehmens im Jntereſſe des Beamtenthums
beizutragen. Das Komité beabſichtigt aus dieſem
Grunde, mit den Sammlungen noch bis zum 1.
Dezember d. J. fortzufahren, ſte aber an dieſem
Tage, ohne ſelbſtverſtändlich ſpätere Zahlungen
zuruckzuweiſen, wenigſtens zum vorläufigen Abſchluß
zu bringen und alsdann die nöthigen Einleitungen
zur definitiven Geſtaltung der Stiftung zu treffen.

Zur Agitation gegen das Civil-
ſtandsgeſetz.) Wie die M. Ztg. ſchreibt, mehren
ſich die Anzeigen, daß auf der Linie der Ultra-
conſervativen und Orthodoxen zu einem
neuen und diesmal heftiger als früher zu unter
nehmenden Sturm auf das Civilſtands-
geſetz vom 7. Februar 1875 aufgerufen wird.
Zweimal iſt jetzt der Reichstag in ſeinen letzten

die Civilehe entgangen ſollte der Abg. v. Kleiſt
Retzow in der nächſten Seſſton, geſtützt auf an
geblich viele Tauſende von Petitionsunterſchriften,
wiederum ſein centerum censeo wegen der „Ent-
heiligung“ der Ehe durch die bürgerliche Eheſchlie
ßung ausſprechen, dann wäre auf lieberaler Seite
die größte Vorſicht geboten.
geliſchlutheriſche Kirchenzeitung“ in ihrer jüngſten
Nummer triumphirend verkünden, ſie ſei, wie es
wörtlich heißt, in der Lage, auf Grund zuverläſſtger

Anträge auf Abänderung bezw. Abſchaffung des

legen kommen und, wenn überhaupt jemals,
ſo gegenwärtig eine Chance haben, angenommen
werden Bereits erfolgen denn auch, wie als Ant
wort auf eine gegebene Parole, von allen Seiten
Kundgebungen orthodoxer Pfarrer und der von
ihnen geleiteten Landbevölkerung, welche alle darin
übereinſtimmen, daß die Civilehe abzuſchaffen ſei,
weil durch dieſelbe der kirchliche Sinn und die
kirchliche Sitte erſchüttert werde, weil bei ihrem
Fortbeſtchen das Anſehen ker Kirche und ihre
Diener herabgeſetzt, deren ſittlicher Einfluß aber
auf die Gemeindemitglieder gehemmt werde. Jetzt
iſt die Agitation auch nach dem Königreich Sachſen
verpftanzt worden, wo in dieſen Tagen eine Ver
ſammlung lutheriſcher Paſtoren ihr Anathema gegen
die Civilehe ausſprecheu wird. An und für ſich
wären folche vereinzelten Demonſtrationen vielleicht
belangslos, aber als wohlberechnetes Glied in einer
ganzen Kette des yſtematiſchen Vorgehens verdienen
ſte die höchſte Aufmerkſamkeit.

(Der deutſche Handwerkertag) hat
am Donnerstoge in Berlin ſeinen Delegirentag
ecöffnet, zu dem eiwa 80 Delegirte erſchienen
varen. Der Jahresbericht ſtellte die Erfolge des
Vereins nicht ats beſonders günſtig dar. Der
Verſuch, in Handwerferkreiſen Propaganda zu
machen, iſt ſo gut als geſcheitert anzuſehen Kor
porationen mit größerer Mitgliederzahl ſind zwar
neu hinzugekommen aus Wilhelmshafen, Rathenoiv
Hannorer, Waldenburg, Deſſau, Warmbrunn
Buanzlau, Elbing und Berlin mit anſehnlicher Mit
gliederzahl verloren gegangen ſind aber Lübcck,
Hamm, Holzminden, Leipzig und die Korporat on
der Berliner Goldſchmiede ganz ſtill ſteht die Be
wegung im Königreich Sachſen, weil das dortige
Vereinsgeſetz den Verein an ſeiner Entfaltung
hindert. Zur Unterſuchung der Frage der Gewerbe
kammern, der Gefängnißarbeit, der Wanderlager,
Waarenauktionen und des Hauſirhandels ſind be-
ſondere Kommiſſtonen niedergeſetzt, die ihr Urtheil
noch nicht abgegeben haben.

(Den ſtädtiſchen

des Jnnern die Eigenſchaſt öffentlicher Behörden
zuerkannt worden.

n Betreff der Beguf ſichtigung
der Schulkinder) beim Gottesdienſte iſt jetzt
die miniſterielle Entſcheidung erfolgt,
Zweifel die Schulvorſtände berechtigt ſind, die Be
aufſichtigung der Schulkinder im öffentlichen Gottes
dienſte ſeitens der Lehrer zu verlangen.

(Die Bis marckliteratur) erfährt in
den nächſten Tagen eine Bereicherung, welche eine

Riedel,
der Redakteur des Reichsanzeigers, hat „die Reden
des Abgeordneten von Bismarck-Schön-

Lücke in derſelben auszufüllen berufen iſt.

hauſen in den Palamenten 1847 bis 1851“
geſammelt, Reden, welche der gegenwärtigen Gene
ration faſt ganz unbekannt ſind, da ſich die übrigen
Sammler auf die Worte des ſpäteren Miniſter

Zur Charakteriſtik der
Broſchüre möge nur der einzige Satz aus dem

„wer des Fürſten
Charakter und Politik verſtehen will muß ſich mit
den Reden des Abgeordneten von BismarckSchön-

Ueber den reichen Jn
halt, ſowohl was die Gegenſtände als die Perſonen
anlangt, mit denen ſich der Redner beſchäftigte,
orientirt ein angehängtes Perſonen und Sach

präſtdenten beſchränkten.

Vorworte des Autors dienen

hauſen vertraut machen.“

Regiſter.

Kann doch die „Evan

Jnformationen verſichern zu können, daß etwaige

Clvilſtandsgeſetzes grade jetzt in Berlin ge

und Kreisſpar-
kaſſen) iſt nach einer Entſcheidung des Miniſters

daß ohne

leute mit Kind und Kegel, ihren Gläubigern die

wahrſcheinlich nicht ſehr ſtarken Waarenvorräthe
zurücklaſſend.

Der Vorſtand des Sängerbundes an
der Saale in Halle ladet die Mitglieder des
Bundesvorſtandes, die des muſikaliſchen Ausſchuſſes
und die Bundesvereine, vertreten durch je zwei
ſchriftlich zu bevollmächtigende Deputirte, auf
Sonntag den 24. d. zur Generalverſammlung ein.

Am Dienſtag Vormittag ſchwamm an der
Weineckſchen Mühle bei Halle im Saalſtrom ein
weiblicher Leichnam an. Ein Taſchentuch trägt
die Zeichen D. Z. Beſtimmt rekognoscirt konnte
die Leiche jedoch bis jetzt nicht werden.

Zu einem Kleiderhändler in Naumburg
kam dieſer Tage eine fremde Frauensperſon und

Frau H. Der etwas mehr als vertrauensſelige

los, denn die Schwindlerin ließ ſich nicht wieder
ſehen.

Ein Klempnermeiſter in Erfurt zog ſich vor
ſieben Wochen bei irgend welcher geſchäftlichen Ver
richtung eine Blutblaſe an der innern Fläche der
rechten Hand zu, ſtach die Blaſe auf und ſchenkte
ihr keine weitere Beachtung. Kurz darauf hatte
der betreffende Meiſter eine Lötharbeit, bei welcher
bekanntlich Salzſä re in Anwendung kommt, vor
zunehmen, und drang ihm bei dieſer Manipulation
etwas von der Flüſſtgkeit in die Wunde. Nach
Verlauf von 9 Stunden ſchwoll nicht allein die
Hand, ſondern auch der ganze Arm unförmig an,
ſo daß er vom Körper ſeitwärts abſtand. Der
herbeigerufene Arzt konſtatirte eine Fleiſchvergiftung.
Erſt nach ſieben Wochen erktärte der Arzt die Ge
fahr für den Arm beſeitigt, deſſen ungeachtet iſt
der Patient noch nicht im Stande, die Finger frei
zu bewegen und die Hand zu ſchließen. Möge
d'eſer Foll zur Vo ſicht mahnen.

Jn einer am 4. d. in Zeitz ſtattgehabten
Verſammlung der „Vereine gegen Hausbettelei“
waren leider nur wenige Vereine verreten, und
war von Zeitz, Meerane, Hohenmölſtn, Weißenfels,
Ronneburg, Gera und Merſeburg außerdem

waren anweſend als Vertreter der Regierung zu
Merſeburg Herr Regierungs ath von Büulow.
Das von tem Vorſtand des Zeitzer Vereins auf
geſtellte Programm wurde in einer ſehr eingehen
den Debatte in einer faſt fünfſtündigen Sitzung
durch berathen. Außerdem fand noch ein von
Merſeburg eingebrachter Antrag, bei der Regierung
eine Petition einzureichen, eine ſchärfere Controle

zum Schluß ſeine Erledigung.
Am Sonntag früh gegen 2 Uhr richtete in

Kalbe a. S. ein plötzlich ſich erhebender heftiger
Orkan bedeutenden Schaden an Schornſteinen und

Dächern an.
In nicht geringem Schreck wurden am Montag

Taſche zog und ſich in die Bruſt ſchoß. Der
Schwerverwundete wurde ſchleunigſt nach dem

Tage ſeinen Geiſt aufgegeben. Man hat in dem
Verſtorbenen einen Handlungscom is aus Wippingen
in Wüctemberg ermittelt. Es verlautet, daß den
unglücklichen jungen Mann drückende Schulden
zum Selbſtmord getrieben haben ſollen. Jm
Laufe der letzten Woche haben im hi
rungsbezirke drei Schadenfeuer ſtattgefunden.
die Unterſuchung hat ergeben, daß kleine Kinder
beim Spielen mit Streichhölzchen die
Brände veranlaßt hatten.

Mehrere Beamte der Berliner Geheimpolizei
ſollen in Leipzig ihren Aufenthalt genommen
haben. Es geſchieht dies zur Ueberwachung der
Sozialdemokratie

Jn Großenhain hat am Do
Färberlehrling den Verſuch gemacht,
eines ſtumpf
und durch die hiermit beabſichtigte

nnerstag ein
ſich mittelſt

Provinz und Amgegend.

Aus Weißenfels verſchwanden in den
Seſſtonen den drohenden Debatten über und gegen letzten Tagen kurz nach einander zwei Geſchäfts

Tod herbeizuführen. Die Hand wird kaum wieder
gebrauchsfähig werden trotz des ſtarken Blutver
luſtes ſcheint der Unglückliche außer Lebensge

zu ſein.
(Fortſetzung auf der Beilage.)

verlangte drei DamenRadmäntel zur Anſicht für

Geſchäftsmann übergab die Mäntel und war ſie

der Legitimationspapiere veranlaſſen zu wollen,

Abend die Gäſte eines vielbeſuchten Reſtaurants
in Leipzig verſetzt, als in ihrer Mitte ſtch plötzich
ein junger Mann erhob, einen Revolver aus der r

eſtgen Regie in.

en Beiles die linke Hand abzuhauen de
Verblutung ſeinen O

t le D e

an W

eiſttaße 17

biniuhige

Farce

Whahſtg di

hiſts

et
ind

Krankenhauſe geſchafft, hat daſelbſt aber am andern ine m



Kegel, ren G
Fegel, ihren Gläuſ ev un aus und GeſchäftsVerkauf.

Aarenvinit Pein hierſelbſt in der Saalſtraße belegenes Grund
des Sz c mit großem Hof, Stallgebäuden 2e., worin ſeit 50
n Jan gerbunde m ahren das Lohnfuhrgeſchäft betrieben wurde, bin ich

ille ladet de Miylde n Alens, mit ſämmtlichem lebenden und todten Jnventar
e des muſtlahiſchen Auſt freier Hand zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich
m vertreten e t ſrect wenden an

mächtigende De i ne Grube Dünger iſt zu verkaufen

zur Gintralbeſinnn en Preußerſtraße 16.
Vormittag ſchwamm Eine freundliche Wohnung,
bei Halle im Suulkron t S Jan. Ein Taſchen t (ehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und
Se n entuch i ſigem Zubehör, iſt zu vermiethen und ſofort oder zum
Aimnt böſe h gunuar zu detehen Clobigkauer Straße Nr. 9.
h nicht wehen ne kleine Wohnung iſt zu vermiethen

derhändier in Naunhnn Hirtenſtraßze 2.
e freinde Frauensvethn i Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Kammer, Küche
nRadmwäntel zur Anſch ſh ud ſonſtigen Zubehör iſt zum I. Oetober zu vermiethen

s mehr als nd zum I. Januar zu beziehen
eht wird Halleſche Straße 9 b.n Mi und v Stuben mit allem Zubehör ſind zu vermiethen und

indlerin ließ ſih niſt v Januar zu beziehen H—ialleſche Str. 5a.
Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und

iſter in Erfurt n ſch i dubehör iſt von jetzt an zu vermiethen und Neujahr zu

end welher geſhiſlhin de eten Saalſtraße Nr. 4.
ſe an der men ſah n n PHais von

Frau Wittwe Unger, Merſeburg.

2 Stuben und 2 Kammern (Preis
V t n l ar iſt an ruhige Leute zu vermiethen und jetzt

h die Bufe auf ind hell r Neujahr zu beziehen. G. Thieme,
achtung. Kurz darauf ha Gotthardtsthor Nr.
r cine Lötharbeſt, be welh Ein kleines Stübchen für 1 Perſon iſt zu vermiethen
in Anwendun konnte d Neujahr zu beziehen zu erfragen Markt 13.

ihn bei dieſer Nanu Gr. Ritterſtraßze 17 iſt von jetzt ab ein Logis mit

2 3

Liebig's Fleiſchextrakt,
kondenſirte (Schweizer) Milch,
Neſtle's Kindermehl, beſtes Nährmittel,
Maizena (Maismehl) vorzüglich zu Kuchen, Pud

ding 2e.,
Vanille- und Gewürz-Chocoladen von Jordan und

Timäus in Dresden, das Pfund von 1 Mark an,
Cacaomaſſe mit reinem Geſchmack, entöltes Cacao-

pulver,
Thee's, als: Peccoblüthen, Sonchong, Jmpe

rial, Congo, unverfälſchte Waare mit hochfeinem
Aroma,

Bourbon-Vanille, weißkryſtalliſirt, Orangenblüthen,
Toilettenſeifen, beſonders für den Familiengebrauch

zu empfehlen,
S und Cocosſeife, in Riegeln zu 70 und

9

Theer- und Schwefelſeife, anerkannt vorzügliches
Mittel zur Entfernung der läſtigen Flechten, Som
merſproſſen, Ausſchläge 2e.,

e Camphor-, Borax-, Panama, Kräuter-
eife erSilberputzſeife ſtellt den ſchönſten Glanz her und
greift das Silber nicht an,

diverſe Seifen mit Blumengerüchen.
Blumenduft- Erzeugniſſe von Jünger u. Gebhardt,

Berlin, beſonders hervorzuheben Extract, Mai-
blume, Theeroſe e.

Hausſeifen, darunter Mineralſeife,
Ean de Javelle, beſtes Fleckwaſſer zu weißer Wäſche,
Benzin, Gallſeife zur kalten Wäſche,
Stärkeglanz, Borax, Gummi-Draganth macht die

Wäſche ſteif und verleihet derſelben prächtigen Glanz,
Waſchblanu, dunkel, feurig,
Salichlſänrepulver zum Einmachen von Früchten
Salichlſänreſtreupulver gegen ſchweißige Füße,
Salicylſäure-Mundwaſſer u. Thhmol-Mundwaſſer

Sarg Magazin
von e. C ä,Schmaleſtraße 17,

größtes Lager aller Sorten Holz und
Metallſärge.

Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom-
menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr-
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von
40 Thlr. an das Stück.

Wollene Strickgarne
beſter Qualität offerire ich billigſt, bei Entnahme von

Pfd. ſchon Extrapreise. Ferner empfehle ich noch
mein Lager von Oberhemden, Kragen, Stulpen,
Vorhemden für Herren und Knaben, Shlipſen, Hoſen-
trägern, Handſchuhen, Unterhoſen und Jacken,
Strümpfen, Rüſchen, Spitzen, Shäwlchen, Sammet-
und Kragenbändern, Damenkragen, Schürzen, Cor-
ſetts, Hauben, Hutfaçons, Federn und Blumen,
Stick- und Hätelgornen, Rollen- und Hanufzwirnen,
Knöpfen, Frangen, Beſätzen und anderen Poſamentir-
wagren zu villigſten Preiſen. G wäll

9

igtet im de Winde Nu de rühige Leute zu vermiethen und Neu anſieht Burgſtraße 12
c. i c l C rden ſchrol net n ne Schlafſtelle iſt ſofort n beziehen die Droguen- und Farben- Handlung rder ganze Arm unſrigen Wagnerſtraße Nr. 9. von Lünehb. Riesen- Neunaugen

xr ſitwäte m N Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſofort oder
Kaite en Feltennſt ſern begehen große Nitterſtraße 9.
hen cerk ärte der Anſt de 6 Gar on etſeitigt, teſen ungaht ſ Haare e g
t im Stande de iſt i gimmer zu vermietuen,

Hmd zu ſchen M Geſchäe eſchäfts Verkegung.
den Zeiß fetighehen Dem geehrten Publikum von hier und auswärts
Vuine gern Hub diene hiermit ergebenſt zur Nachricht,

ge
nige Vereine r markt 54 verlegt habe.
e Hohenmölſn, V. ein Foch chlagenden Artike), beſonders blaue emaillirte
d Merſeburg außer Kochgeſchirre zur gefälligen Beachtung.

d eue Arbeiten und Reparaturen werden ſauber ausN,r1xe Regeetunfu S dich führt Hochachtungsvoll e Vildhauer, Putzmacherin
e Weh a Albert Zahn, Klempnermeiſter. d in und außer dem Hauſe.nd ded Je e Lauchſtädter Straße erine in einer thut Geschäfts-Verlegung. mpfiehlt ſich zur an Jeder an mich geſtellten Anforde

r c Sfaſt fügfſtündigen h Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um
eidem fand noch n e ergebene Anzeige daß ich mein Geſchäft von

Antrag, bei der Keen a teſtraße nach o Markt 27 U verlegt
er ſhiret Gott abe. Veſtellungen, Reparaturen und Gravirungen liefere
hen, n n wl ſhnell, ſauber und zu den billigſten Preiſen.

veranlaſſen

edigung. hee h 57 5 gegen Einſendung von 6 Mark zu beziehen )reiteſtraßePenſionsQuittungen dange Aötich ſich nen ſind vorräthig in der Buchdruckerei von Großes Tanz- lbum
an S ſoryfte

e

Monl
hn Schret un An C e e oMi ſt wuneg rnle jeder Höhe können durch mich bezogen

Kepolvet al nnt,ob, einen n du Arundſtice jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach
e e Buſt a ar Auctionen ab und fertige ſchriftliche Arbeiten aller

Gebühren billig, Geſchäft reell.
erſeburg, Breiteſtraße 13.

R. Pauly,

Th. Rößner, gr. Ritterſtraße 28.

Unteraltenbürg 5 iſt ein möblirtes freundliches

daß ich mit dem beſtellt jederl. Oetober mein Geſchäft von Neumarkt 30 nach Neu eſtellt jederz

Zugleich empfehle ich alle in

C
Burgſtraße 16.

S e
Deutſches Familienblatt.
Vierteljährlich Mk. 1,60. Jn Heften zu 50 Pf.

S Neuer Roman von L. Lennech.

S fertigung von Grabdenkmälern und Bau-

führung und den bekanntlich billigſten Preiſen.

gratis.

ſpieler ſehr zu empfehlen.

Muſikaliſcher
Kafkeeklatfeh.

Großes humoriſtiſches Potpourri für Clavier,

empfing und empfiehlt

eit in allen BZuchhandlungen u. Poſtämtern.

arbeiten in jeder gewünſchten Steinart,

ſowie
prima großkörnigen Kaviar

T J i eAdress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28

Den geehrten Damen Merſeburgs

empfehle ich mich als geübte

rung in dieſem Fache glaube ich ge
nügen zu können, da ich 5 Jahre inſowie zur Erneuerung derſelben bei correcteſter Aus

Zeichnungen und Koſtenanſchläge auf Verlangen
einem großen Putzgeſchäft als Di
rectrice thätig war.

u. Schlußziehung der

Klaſſen- Lotterie
von BadenBaden zur Entſcheidung darunter Gew. i.

W. von 60,900 Mk, 30,000 Mk. 10,000 Mk.,
50900 Mk, 4060 Mk, 5 mal 3000 Mk, 5 mal

2000 Mk, 15 mal 1000 Mk., 15 mal 600 Mk.,
20 mal 500 Mk. u. ſ. w. u ſ. w.

Man h i rgelegtem Textcaegeben. nye mit untergelegtem Tex S zDe n Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator. (auch ohne Text zu ſpielen). e Hanze Wiaina e 10 k.
dlungece (autel, e e e e 9 z det frane ind zu beziehen durch hie Haupt CollecteEs veriau end ch gf Gegen Einſendung von 1 Mark verſendet franco nn drückte m e nungs rm re II. Alexander J. Barck Co, u. eM i allen gangharen Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen Muſikalienhandlung, Leipzig.

Nun 3eben habt ſieſtgen Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28

n e eKudolt Mosse,
Vertreter Louis Heise,

c n S AKnnoncen-Hxpedition,

Pebensversicherungsbank kür Hentschlawd

in Gotha.
Htand am 1. Oktober 1880.

Verſichert 55578 Perſonen mit 374,310,000 Mk.

Aal in Gelbée, ſelbſt eingekocht,
Kieler Speckbücklinge, täglich friſch,
Ruſſ. Sardiunen,
delicat mar. Heringe,
vorzügliches Pflaumenmus

empfiehltBerlin J dder B tat zum e Halle a. S. Bankfonds 94,650,000 W I. thren Auf wach pfiehlt sich dem inserirenden Publikum und ank ht keine Annahme Gehen ees zur her hörden ete. zur Besorgung von Anzeigen jeder Die Bank erhe eine ren, De Ger ten ch rot Sdies zug h für Sämmtliche erscheinende Blätter des In- vertheilt abe Ueberſchüſſe voll und unverkürzt e 7
am Honn m p Auslandes, Fachzeitschriften und Ka- an die Verſicherten und gewährt auf jede Nor empfiehlt Reuber, Mehlhandlung.

n hat e ſch v zu deren Originalpreisen. malprämie Dividende. Nach dem Tode des Ver o Prſuch n ab e e e Vereinbarung, prompte Bedie- S henen wird die Verſicherungsſumme ſofort ti 1 ereien

ne Nun S Strengste Discretion. S ſi u z re Veblit n Kataloge gratis. nach Beibringung der vorſchriftsmäßigen Sterbe
abſtchtig rd kann Inunterbrochen von 8..7 Uhr geölffvet Nachweiſungen ohne Zins oder Disconto angefangen, fertig und muſterfertig, ſind in neueſten
je Hand u e e e S x ausgezahlt Muſtern und großer Auswahl wieder eingetroffen und ttroß des cher Sheclargt Dr. Kirchhoffer in Straßburg, Elſaß werden vermittelt durch empfehle ich ſolche als ſehr n je
geiche net nächtl. Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut Hermann Bfautſch. K. Grillo, Burgſtraße 2.

Beilage-



J e aDen Empfang ſämmtlicher Werner für die n
e Herbſt- und Winter-Saiſon

zeigt rn an Marie Aülle
S

Hr ein

S e W d einWekannkmachung. D. Scherrs Germann
Die größte Auswahl in nur guten J

Anku

n allen

e

8ſeite e e J5 a zuchhe ge n tgegenſ dibei allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt ee Merſeburger Landwehr-Vereit eS Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße Die Je n gandwehre findet t der
Sonntag den 10. d. M., nachmittags 3 Ahr, (nllch

ehe auf der Funkenburg ſtatt. n SchleſW

yf 5 7 Nichterſcheinende werden auf S 11 des Vereinsſtatu b ſtEuedriet Srhte Bankgeschäſt in Ierehne

2 An am un5 3 9 m eempfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum Verein r Beſeitigung der gewerb fein len di
7.22 IAn- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- mäßigen Bettelei in Merſeburg. Noch

für die am Freitag den 15. d. M., abends 8 h h
Tagesordnunsorten und Wechseln, n sFinlösung ſfämmilicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, im Tivoli hierſelbſt ſtattfindende General-Verſammlun Auhl in

Besorgung neuer Zinsbogen, l Jahresbericht. weint7 9 j jj 3 S d v tVerloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter n Zericht über den Stand der Kaſſe.

e e e e e e

e

AM, e naSä j 3) Beſprechung von VereinsAngelegenheiten, namenſ enahme nach den Sätzen der Reichsbank, geleclich betr. die Beſchaffung der erforderlichen Vereins die Au

Ertheilung von Wechsel-Darlehen, mittel. t4) Vorſtandswahl.
Merſeburg, den 6. Oktober 1880.

Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte.
h Zur ſicheren CopitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig

eeneeeeeeerreeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee5 S[1e r e S St l Stolze'ſche Stenograp
Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und

C

Reſtauratione am 15. October einen Curſus in der Stolze'ſchen Steno
e. graphie eröffnen, zu welchem ſich noch Theilnehmer gen wo

fälligſt melden wollen. Honorar wird nicht beg üht abermall
ſhrucht. Zur Deckung der entſtehenden Selbſtkoſten ſin u
3 Mark zu entrichten. Der Curſus umfaßt 13 Unter Not
richtsſtunden. Nach Schluß deſſelben wird für t rcht von
praktiſche Ausbildung jedes Theilnehmers geſorgt n
auch aus dem Ueberſchuß des eingezahlten Betrages un in Rod
durch ſonſtige Mittel ein Fonds angeſammelt zu Ver ode
theilung von Prämien für gute Leiſtungen. Ab Mnen

Schlicbe,
gepr. Lehrer der Stenographie, Lindenſtr. 13.Probe Nummern gratis und franco. e eort S Hro t. t r AhängeläntAbonnements Preis vierteljährlich 6 Marke Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. ung n err 1 an in

Expedition der in Leipzi hExpedition der Illuſtrirten Seitung in Leipzig. Meine Curſe in Tanz und Anſtandslehre beginne er
am 13 Okt. im Saale des „Tivoli“, und zwar wie in in

vHe früherer Weiſe: nachmittags 3 Uhr für Damen, 5 uS z e für den P ivat Cirkel und abends 8 Uhr für Herren. NSqalſeo 0 v 2Leipziger Damen-Mänkel-Jabrik
von

Indem ich zu meinen Curſen zu recht reger Betheiligung ind de

8 eGebr. Pünmnnmer, Halle gS.,
ergebenſt einlade, bemerke ich, daß weitere gefl. Anmeldungei Nwe 9
im Geſchäftslokale meines Vaters, Uhrmacher Hoffmann t ad

gr. Steinſtraße 13 (Ecke der Mittelſtr.),
empfiehlt die größte Auswahl

Ober- Burgſtraße 10, und bei Frau los. Breiteſtraße ine Schl
22, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegengenommen wer (ührg

Da Regenmäntel und Herbſtumhänge
neueſter Facons zu außerordentlich billigen Preiſen.

S den. Hochachtungsvoll Wilh. Hoffmann, ſ

Größtes Lager von
Winter-Paletots, Umhängen, Rockfaçons

in eleganter Ausführung zu äußerſt ſoliden Preiſen.
Kinder-Regenmäntel, Kinder-Winter-Paletots, DoubleJacken

ebenfalls in größter Auswahl.

Gebr. immer.gr. Steinſtraße 13 d
c e 2

ze

h

n So
5 früh W Speckkuchen a vie e

0 i VN V war t w.Blostelcs Restauration.
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen. Hierzu m n

ladet ein Karl Blosfeld. m
m c S anRunkel's Restauration.S

Heute Sonnabend Salzknochen mit Meerrettia.tia. n
Das Möbeſ-, Spiegel und Polsterwaaren Magazin ehe mit gen

n G. F, Tiſchlermeiſter, Schüützen haus.
Neumarhßt, der Kirche gegenüber, Sonntag den 10. Oktober von abends 7 Uhr an iſt

g zmuſik. Carl Becker.empfiehlt ſeine in den ganabarſten Holzarten, als Mahagoni und Nußbaum, gefertigten Möbel zu ſehr r S zum Rübenausmachen können n
billigen Preiſen. J Zweithürige Waſchtiſche mit Marmorplatte n Nuß Accordarbeiter ſich melden bei t ar.
baum und Mahagoni für 13 Thlr. e Louis Trenschel. Neumarkt. n Amt

veſtes deutſches Fabrikat, Mittwoch den 6. October, am Stiftungsfeſt des MJ Rischgarten. MähMasehin 017 re unter mehrjäh ſtenographiſchen Damen Vereins, iſt irrthümlicher un
i 982 z 1 riger Garantie zu billig- ein Regenſchirm vertauſcht worden. Um gefälligen Um hFür die diesjährige Winterſaiſon E ſten Preiſen tauſch e eree Wrettenrare 16, im Hofe.

halte ich meinen Saal geehrten Ge- E. Hartung, Gotthardesſtraße 8. ne Jemand am lehten Ball im Tivolt, der an
Kellſchaften und Vereinen ſowie zur S Letzter E tra u x Donnerstag ſtattfand, aus Verſehen eine Eigarrenſpite
Abhaltung von Hochzeitsfeierlichkei V 3 9 mitgenommen haben, ſo wird derſelbe höflichſt gebeten
ten u. ſ. w. beſtens empfohlen. nach Berlin ſelbige Lauchſtädter Straße Nr. 2 abzugeben.

J. Veiſe. E Sonntag den 17. Oktober Stadt Theater in 2Werſeburg.

e e e e Ahr frü 3 5echt Emmenthaler Schweizerkäſe, n e n e e Kaiſer- Halle.
e 5 Mk., II. Klaſſe 7 Mk. 50 Pf. hin und ſein üf ödenächt Gayr HSahnenkä ſe zurück. Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Tagen mit Per Sonntag den 10. Oktober. Auf gzgenen Füßen u t

von ganz vorzüglicher Qualität n e e Witte m ren c e eS Qualite Billets bis d8 zilken. Muſik von Conradi. enempfiehlt „Billets nur bis Donnerstag den 14. d. M. abends e S ſer Zi Originald S Uhr ſpater 1 Mark ment o 2 Montag den 11. Oktober. Unſer Zigeuner OrigSe V olff. er e W 1SSS- Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Juſtinus. h
Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 160 des Merſeburger Correſpondenten vom 9. Octbr. 1880.
Provinz und Amgegend. bereits verhaftet ſind. Man ſagt, ſie hätten im man im Garten des Bäckermeiſters H. in hieſtger

Streit ſich gegenſeitig verrathen Altenburg einen Himbeerſtock, der zum zweitenDas geflügelte Wort des Prof. Dr. Bock, Eine ten en bloe ſetzte jüngſt ein Male Wlrig e üchte trug,
vom Nichtallewerden einer gewiſſen Menſchenklaſſe, Schuhmacher in Deſſau in Szene. Als när Sonntag den 17. d. M. geht der letzte von
hat in Triptis abermals ſeine Beſtätigung ge lich die israelitiſche Gemeinde den letzten Tag ihres dem Reiſeunternehmer Schmidt arrangirte Extra
funden. Vor einigen Wochen kündete in der diesjährigen Laubhüttenfeſtes feierte und der Vor zug früh 6 Uhr von Halle ab nach Berlin.
„Oſtthür. Ztg.“ ein Hiilkünſtler, E. Haupt, Berlin leſer andächtig aus der Thora pſalmodirtte, tritt Billets werden hierzu ſchon jetzt bei Hrn. Kaufm.
Halle, ſeine Ankunft und ſeine allſeitige Hilfs der Schuhmacher plötzlich mit einem großen Blumen A. Wieſe abgegeben.

leiſtung in allen Krankheiten an. Statt ſeiner ſtrauß, aus dem ein Crucifix ragte, in die Syna r
erſchien jedoch ein Orlamünder Zeitungsblatt mit goge und donnert mit Stentorſtimme dazwiſchen Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
der Nachricht, er könne nicht kommen, denn er Jhr Juden ihr ſeid nun lange ſatt Juden ge Als Seltenheit hat der Fleiſchermeiſter Otto
wüſſe. wegen Zechprellerei 17 Tage brummen. weſen, es wird die höchſte Zeit, daß ihr euch be Eberdt in Lützen einen Kürbis in ſeinem Laden

rige Quartals Perſann Jedoch machte der dortige Referent darauf auf kehret. Komm her, Jsrael, ich will dich erretten! zur Anſicht ausgeſtellt, welcher durch ſeine Größe
O. d. M. nühutin werkſam, daß der Wurm und Magendoktor E. Der neue Apoſtel fand aber keine Gegenliebe. imponirt und 44 Kilo (88 Pfund) wiegt. Jn
J ſtatt h Haupt eigentlich Kramer heiße und Kaufmann aus Jsrael ward zornig und warf ihn zum Tempel der Handelsgärtnerei von E. Grunewald ebendaſelbſt

Freiſtadt in Schleſten ſei, daß er nach Beendigung hinaus. liegt ein Kürbis zur Schau, der das Gewicht von
ſciſer Haft ſeinen Weg nach Neuſtadt a. O. zu 4 Das Neuhaldenslebener „Wochenbl.“ 39 Kilo (78 Pfund) hat. Danach wäre die Frage
nehmen gedenke und dort Jedermänniglich Gelegen ſchreibt „Eine Zigeunerbande, welche in voriger der größten Kürbiſſe in unſerer Gegend gelöſt und
heit geboten ſei, dieſen edlen Menſchenfreund kennen Woche noch ſpät Abends in Hillerésleben anlangte, bleibt nur noch die nach den größten Kartoffeln
zu lernen. Nach abermaliger Ankündigung in der wurde von der Amtsbehörde zurückgewieſen, wandte eine offene.
„Oſtthür. Ztg.“ ſchlug derſelbe vorigen Sonntag ſich dann nach Wedringen, wo ſie eben ſo nicht auf g Jn Querfurt hat die Freude über die
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en Stand der Kaſe,

on Vereins Angelegenheiten n

eſchaffung der erforderlichen du

ſein Domizil in Triptis auf, und es fanden ſich
guch Heilebedürftige, die gegen eine Gebühr von
2—3 Mk, je nach Rang und Vermwögen, ſeinen
Rath und die Ausſicht entgegen nahmen, in den
nächſten Tagen durch die Poſt gegen Nachnahme

Geſtern

genommen wurde und im Freien campiren mußte.
Um dieſe Zeit kam ein einſpänniges Fuhrwerk, von
Magdeburg nach hier zurückkehrend, durch jene

glückliche Entdeckung des Verbrechers Wilke nicht.
lange gedauert. Montag Abend iſt derſelbe auf

Gegend und wurde auf der Chauſſee von Wedringen
bis hierher an drei verſchiedenen Stellen von Kerlen

dem Transport entſprungen. Die Qurf. Ztg. be
richtet hierüber W. hatte ſich am Montag Morgen
zu einem Geſtändniſſe bequemt, und fanden im

angegriffen, welche mit Knütteln auf Pferd und Laufe des Tages mehrere Verhöre und Confronrn ein untrügliches Heilmittel zu erhalten. te kamen die gehofften Zuſendungen durch die Poſt Wagen losſchlugen und zuletzt hinter dem dahin tationen ſtatt, welche die Schuld des Jnhaftirten
an, und die Gläubigen erlangten gegen Zahlung fagenden Gefährt herſchoſſen, ohne zum Glück zu an dem Einbruche und Mordanfalle auf dem hie
von 3, 5 und 7 Mark Nachnahmegebühr als un treffen. Nur dem energiſchen raſchen Vorwarts ſigen Schloſſe außer Zweifel ſtellten. Nach Beendi
trügliches Heilmittel ein Packet Häckerling und fahren war es zu verdanken, daß die Angefallenen gung des letzten Verhörs, gegen 8 Uhr Abends,
Sageſpane. Von hier aus reiſte der Biedermann glücklich entkommen ſind. Es bedarf wohl keiner ſollte W. von der erſten Abtheilung des Gerichts
nach Auma, wo der nacheilende Reſtaurateur die Frage, daß vieſe Straßenräuber zu jener Zigeuner wieder nach der zweiten, in ſeine Zelle, zurückge

veiſuchte abermalige Zechprellerei unmöglich machte. n s die Abſicht e t ine e e e
i in eipzi T t Jinſaſſen zu berauben reſp. zu morden! Sollte ſichtlich auf lange Zeit ſcheint aber durchaun e en nicht endlich unſere Regierung das geſammte Zi nicht nach dem Geſchmacke des Verbrechers geweſen

welches ſich auf der Elbbrücke bei Rieſa ereignet, geunergeſtndel, welches einen beiſpielloſen Zuſtand zu ſein, denn ehe ſeine Begleiter es ſich verſahen,
hat. Ein in Röderau in Arbeit ſtehender Schmiede der Unſicherheit herbeiführt, wo es ſich zeigt, aus gab W. Ferſengeld, ſchlug den Weg um die Schloß
I cſelle Namens Groß hatte ſeine (der Entbindung, dein Lande verbannen kirche ein und ſoll heute noch wieder kommen.

S c Die während der Nacht in Scene geſetzte Razziaen e en e es e Localnachrichten. an welcher ſich außer den hieſigen Gerichtabeamten,
S das Brückengeländer in den Fluß geſtürzt. Der Merſeburg, den 9. October 1880. Gensdarmen und Poliziſten noch viele Querfurter

Am Donnerstag Nachmittag
Ankerrih ünmenſch iſt ankern Tags früh von Gendarmen 5 Uhr Bürger betheiligten, hat keinen Erfolg gehabt. Die
C in das Riſger Amtsgericht eingeliefert worden und paſſtrte die Großherzogin von Weimar auf in der Nacht zum Mittwoch fortgeſetzte Obſervirung

n ſoll n un Iudnt t deren nun m des Schloßhofes nebſt Umgebung iſt ebenfalls rede ein umfoſſendes Geſtändniß abgeleg n von Berlin mittelſt Extrazuges unſern ſultaſlos verlaufen, doch ſicht zu erwarten daß der

n Saalfeld legte eine große Feuersbrunſt“ Paſſanten der Neumarktsbrücke ſahen am e e n e ehe Wereren
die Poſt und die Hofapotheke in Aſche. Donnerstag Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr den i en n ehe So n Wie

z In der Nacht zum 5. d. hat in AſchersHandarbeiter R. Hildebrandt von hier auf al e en a d Seunve
leben eine Schlägerei ſtattgefunden, bei welcher der Bruſtwehr der Brücke ſitzen. Plötzlich ertönte m e z
zwei der (übrigens als Raufbolde bekannten) von Vorübergehenden ein Schrei des Entſetzens.
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Die Kartoffelernte im Königreich und
der Provinz Sachſen. Es liegt uns eine auf die
Berichte von 130 größeren Gutern des Königreichs
und der Provinz Sachſen baſirte Zuſammenſtellung
vor, der wir Folgendes entnehmen Von den Be
richten bezeichnen die Ernte als vorzüglich 0, als
gut 19, mittel 85, ſchlecht 26, die Knollen als
geſund 5, krank 125. Den Verluſt durch Krank
heit geben in Proz. an, 5 Berichte mit 0, 21 mit
905, 33 mit 0, 10, 11 mit 0,15, 16 mit 0,25,
mit 0,30, 8 mit 0,35, 7 mit 0,40, 8 mit 0,50,
mit 0,66, 2 mit 0,75, 1 mit 0,80. Den Er-
trag pro Acker geben die Berichte an 1 mir
60 Cinr,, 2 mit 70 Ctnr., 3 mit 80 Ctnr.,
M wit 85 Ctnr., 5 mit 90 Ctnr., 1 mit 96
Cinr,, 13 mit 100 Cinr., 7 mit 110 Einr.,
29 mit 120 Ctnr., 3 mit 130 Etnr., 17 mit
140 Ctnr., 2 mit 145 Etnr., 8 mit 150 Etnr.,
mit 155 Ctur., 11 mit 160 Ctnr., 1 mit
170 Ctur., 9 mit 180 Ctnr., 1 mit 190 Etnr.,

wit 200 CEinr., im Durchſchnitt 120 Etnr. pro
Acker. 1879 war auf denſelben Gütern der nied
tigſte Ertrag 55, der höchſte 280 Cinr. pro Acker,
der Durchſchnittsertrag 155,5 Ctnr.

Die Wegelagerer, welche vor wenigen Tagen
zwiſchen Gommern und Plötzly bei Schönebeck
den Schröder ſchen Boten niedergeſchlagen und ihm
den Wochenlohn der Steinbruchsarbeiter, circa 774

ik., abgenom men haben, ſind ihres Raubes nicht
lange ſroh geworden. Es ſind vier vor Kurzem
llaſſene Steinbruchsarbeiter geweſen, von denen
drei, darunſer ein Schönebecker und ein Bisdorfer,

Haupibetheiligten todt guf dem Platze geblieben H. war hinab in die Saale geſprungen, tauchte
aber bald wieder an der Oberfläche des Waſſers
auf und wurde im rechten Augenblick von An
wohnern, welche ſofort wit einem Kahne zu Hülfe
geeilt waren, erfaßt und gereitet. Daß H. den
Sprung in ſelbſtwörderiſcher Abſicht ausgeführt
hat, iſt unzweifelhaft, auch ſoll derſelbe ſchon öfter
mißglückte Entleibungsverſuche gemacht haben,

Jn Körbisdorf verunglückte vorgeſtern der
Arbeiter Engelmann aus Freyburg dadurch,
daß hoch aufgeſchüttete glühende Aſche plötzlich
zuſammenſchurrte und den Bedauernswerthen bis
an den Unterleib bedeckte. Mit brennenden Kleidern
lief der Unglückliche noch eine kurze Strecke, ſtürzte
dann aber zuſammen und liegt hoffnungslos dar-
nieder.

Der Vorſtand des Fiſchereivereins ſür den
dieſſeitigen Regierungsbezirk hat beſchloſſen für das
Erlegen einer Fiſchotter im Vereinsgebiete
(R.-B. Merſeburg) eine Prämie von 5 Mk. zu
zahlen. Wer Anſpruch auf dieſe Prämie machen
will, hat die vier Pfoten der getödteten Otter dem
Schatzmeiſter des Vereins, Zahlmeiſter a. D. Kau-
mann in Halle, einzuſenden und durch ein Atteſt
der Ortspolizeibehörte ſich darüber auszuweiſen,
daß die Otter wirklich im Vereinsgebiete erlegt
worden iſt. Den hier anſäſſigen Fiſchern dürfte
die e Einrichtung manchen willkommenen Neben-
verdienſt verſchaffen.

Verſchiedenen Notizen auswärtiger Blätter
über Kaſtanien- und Obſtbäume, welche in dieſem
Jahre ſich zum zweiten Male mit Blätter und
Bluthenſchmuck bedeckten, haben wir auch hier eine

lungen werden: die Landwehr-Mannſchaften, die Reſer
viſten, MarineReſerviſten, Mannſchaften der Seewehr
I. Klaſſe, die auf Reklamation oder als unbrauchbar ent
laſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beur
laubten Mannſchaften nur auf dem Wege öffentlicher
Aufforderung beordert und haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften dieſelben:
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4.
Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den 18. Oktober c., vormittags 9 Uhr, in Lützen im
Gaſthof zum rothen Löwen,

den 18. Oktober e., mittags 12 Uhr, in Großgörſchen
am Denkmale,

den 18. Oktober e., nachmittags 3 Uhr, in Kleingoddula
am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,

den 19. Oktober c., vormittags 9 Uhr, in Kötzſchau
am Gaſthofe,

den 19. Oktober c., mittags 12 Uhr, in Zöſchen am
Kietz'ſchen Gaſthofe,

den 20. Oktober ec., mittags 12 Uhr, in Schkeuditz auf
dem Marktplatze,

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4.
Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den 18. Oktober e., vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am
Gaſthofe,

den 18. Oktober ec., mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am
Gaſthofe,

den 19. Oktober e., vormittags 9 Ugr, in Lauchſtedt
im Gaſthofe zum Stern,

den 19. Oktober e., mittags 12 Uhr, in Schafſtedt am
Rathskeller,

den 20. Oktober e., vormittags 9 Uhr, in Frankleben
am Gaſthofe,

den 20. Oktober e., nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg
am Thüringer Hof für den Landbezirk,

den 21. Oktober e., vormittags 9 und mittags 12
Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof für die Stadt,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden

Naturmerkwürdigkeit anzureihen. Dieſer Tage fand außerdem noch Ordres zugehen.



Volkswirthſchaftliches.
8 Amerikaniſcher Export. Amerika begiunt,

nachgerade uns Alles und noch Einiges zu ſchicken. Sein
Getreide, ſeine Jnduſtrieprodukte bis herunter zu den
Holzſtücken haben wir längſt. Seine Fleiſch und Ge
müſekonſerven ſind ebenfalls nichts Neues. Eingemachte
Früchte in Büchſen ſchickt es bereits ſeit Jahren maſſen
haft herüber. Jetzt nimmt der Export friſchen Fleiſchee,
das in Eis verpackt wird und das nach England geht,
immer größere Dimenſionen an, und mit dem Dampfer
„City of Berlin“ find nach Liverpool in dieſen Tagen
zwölfhundert Fäſſer friſche Aepfel von der neuen Ernte
importirt worden, die ſehr gut angekommen ſind.

Militäriſches.
Das neu verbeſſerte Mauſergewehr wird be

kanntlich ſeit einiger Zeit durch praktiſchen Gebrauch
im Garde-SchützenBataillon erprobt. Wie man hört,
wäre jetzt ein Bericht von ſachverſtändiger Seite zu er
warten, von welchem dann die Entſcheidung abhängig
ſein wird.

Eine intereſſante Reiſe um die Welt unternehmen,
wie die „Dresd. Nachr.“ melden, in nächſter Zeit zwei
Offiziere des ſächſiſchen Armeekorps, dem Train ange
hörig.
beten und bewilligt erhalten, um die militäriſchen Ver
hältniſſe aller Herren Länder, namentlich aber das
Militär-Transportweſen kennen zu lernen und
ſich über etwaige Verbeſſerungen und Gepflogenheiten zu

Dieſelben haben ſich Urlaub auf zwei Jahre er

lang geht, zu ſchleppen.
bewußtlos aufgeſunden und es iſt noch nicht alle Hoff
nung geſchwunden, den Unglücklichen am Leben zu erhalten.

(Trichinoſis.) Vor etwa zehn Tagen fand in dem Ba tr. Dreßler;Radſtatt bei Golzow ein Hochzeitsfeſt ſtatt, welchem auch r e
einige Berliner beiwohnten. Auf der Tafel prangte
unter Anderem ein ſchöner roher Schinken, von welchem
tüchtig gegeſſen wurde. Jetzt ſind von den Hochzeits
gäſten verſchiedene erkrankt, und zwar an der Trichinoſis,
denn der Schinken war, wie an den Reſttheilen nun
mehr feſtgeſtellt wurde, mit Trichinen behaftet. Zwei
undſiebzig Gäſte waren anweſend, davon ſind, ſoweit bis
her ermittelt werden konnte, bereits ſechs trichinenkrank;
eine genaue Feſtſtellung, wieviel Perſonen im Ganzen
der Erkrankung unterlegen ſind, hat noch nicht erfolgen
können.

(Bahnhofsbrand in Poſen.) Sonnabend
Abend um 9 Uhr brach im Kohlenſchuppen des
Märkiſch-Poſener Bahnhofs auf bisher noch unermittelte
Weiſe Feuer aus. Zwei darin befindlich geweſene Loko

motiven ſind vollſtärdig verglüht; 35 000 Centner Kohlen
und mehrere tauſend Schwellen, die alle verbrannt ſind,
gaben dem Feuer ſolche Nahrung, ſo daß man bis
Montag noch nicht Herr über daſſelbe werden konnte.

(Das Segeberger Salzbergwerk), das in
den Jahren 1869 und 70 in Schleswigholſtein ſo viel
beſprochen wurde, wird nach einem vor Kurzem gefaßten
Beſchluſſe der Sachverſtändigen wegen des nicht zu be
wältigenden Waſſerzufluſſes eingeſtellt. Das Werk hat

Dort hat ihn ein Fuhrmann

dem Fiscus bedeutende Summen gekoſtet.

verwaltung zu unterbreiten. la Cartouche.) Jn Hamburg war der Uhrj macher Jarnicaud am Neuen Steinweg kürzlich hinter
Vermiſchtes. ſeinem Ladentiſche, auf einem Stuhle ſitzend, eingenickt

Ein gräßlicher Raubmordverſuch) wurde und ſchlummerte ziemlich feſt, denn er merkte nicht, daß
am Abend des 1. d. in dem Städtchen Uſedom unweit ein Fremder eintrat und gewiß ein ſehr frohes Geſicht
Swinemünde von einem Dienſtmädchen an einer Ge gemacht hat, als er den Laden Jnhaber ſüß träumend

orientiren, reſp. ihre Erfahrungen dann unſerer Militär

fährtin begangen. Dieſe hatte Jener 31 Thaler zur
Verwahrung gegeben, als ſie aber zum 1. Oktober das
Geld zurück verlangte, war daſſelbe leichtſinnig genug
verſchleudert worden. Am 1. Oktober begab ſich nun
die Schuldnerin zu der Gefährtin und brachte 3 Thaler
Abſchlagszahlung, lockte dann die Nichtsahnende in den
Garten, ſchnitt ihr dort den Hals durch und nahm die
3 Thaler wieder an ſich. Erſt in der Nacht entdeckte
man die entſetzlich Verletzte und ſogleich wurde auch die
Thäterin verhaftet, welche ſofort geſtand. Ob Hoffnung
vorhanden iſt, das Opfer dieſer blutigen That am Leben
zu erhalten, darüber hat man jvoch nichts Näheres er
fahren können. Wie erzählt wird, ſoll die Verbrecherin
bereits wegen Brandſtiftung eine zweijährige Zuchthaus-
ſtrafe verbüßt haben.

(Der Mordprozeß Graßnick und Genoſſen)
gelangte am Donnerstag vor dem Schwurgericht des Land
gerichts J. zu Berlin, deſſen Vorſitz der Landgerichts-
director Bachmann führte, zur Verhandlung. Wie ſeiner
Zeit mitgetheilt, wurde am I. Juni d. J. die Handels
frau Sommer nebſt ihrem Sohne in ihrer Wohnung in
bewußtloſem Zuſtande, aus zahlreichen Kopfwunden
blutend, aufgefunden. Die Frau Sommer erlag den
Verletzungen, während Oscar Sommer nach langem
Krankenlager wieder genaß. Der gräßlichen That über
wieſen wurden der Tiſchlergeſelle Graßnick aus Kirche
hofen und der Tiſchlerlehrling Baum gart aus Berlin.
Beide ſind geſtändig, den Plan gemeinſchaftlich verab
redet und ausgeführt zu haben, Baumgart hatte ſich in
deß nicht direct an dem Morde reſp. Mordverſuch be
theiligt. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage
bei Graßnick, verneinten die Beihülfe bei Baumgart, be
jahten dagegen die Hehlerei. Der Gerichtshof verur-
theilte Graßnick zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus
ſammt Ehrverluſt, Baumgart zu 2 Jahren Gefängniß.

(Ein Entſetzen erregendes Verbrechen)
wurde am 5. d. in München nächſt der Fleiſchbank im
Thal verübt. Gendarm Reinhardt mußte einen älteren
Mann, den 50 jährigen, erſt aus der Gefangenanſtalt
Rebdorf entlaſſenen Ludwig Nerſchmann, wegen Maje
ſtätsbeleidigung in Haft bringen. Vor dem Laden des
Kaufmanns Röckenſchuß widerſetzie ſich nun der Genannte
gegen einen weiteren Transport zur Polizei. Jn dem
Augenblick, als Gendarm Reinhardt dem Widerſpänſtigen
die Schließkette anlegen wollte, ergriff Nerſchmann fein
im Griffe feſtſtehendes Meſſer und brachte dem Gendar-
men einen ſolchen Stich in den Unterleib bei, daß der-
ſelbe ſofort zuſammenſtürzte. Der Thäter wollte ent
fliehen, wurde aber von der anweſenden empörten Menge
feſtgehalten und der Gendarmerie übergeben. Reinhardt
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus verbracht.

(Die Arbeiterbewegung in Berlin) nimmt
immer größere Ausdehnung an. Zu den übrigen eine
Lohnaufbeſſerung erſtrebenden Handwerkerklaſſen haben
ſich nunmehr auch die Vergolder geſellt, welche in einer
kürzlich ſtattgehabten und ſehr zahlreich beſuchten Ver
ſammlung ſich mit der Lohnfrage beſchäftigten. Die
Verdienſte ſind ſo geſtellt, daß der wöchentliche Durch
ſchnittslohn 15 Mark. beträgt. Die Verſammlung be
ſchloß, dieſen traurigen Verhältniſſen durch Gründung
eines ſicheren Fonds für eine eventuelle Arbeitseinſtel
lung der am ſchlechteſten bezahlten Berufsgenoſſen, für
eine Lohnverbeſſerung Propaganda zu machen.

Kampf mit einem Wilddiebe.) Der Sohn
des Förſters Krüger im Lübbener Forſtrebier ging am
vorigen Donnerstag in den Wald, als er einen Wilddieb
bemerkte. Der Wilderer ließ den jungen Mann bis
auf fünfzehn Schritt herankommen und feuerte dann
los. Der Förſtersſohn wankte, hatte aber noch Kraft
genug, ſeine Flinte abzuſchießen, und er ſtreckte, wie der
„Börſ.-Cour.“ berichtet, den mörderiſchen Wilddieb todt
zu Boden Er ſelbſt aber hatte 36 Schrotkörner in den
Unterleib bekommen. Trotzdem glückte es ihm noch, ſich
bis zum Rande des Waldes, an dem die Ehauſſee ent

ſand. Der neue Cartouche benntzte dieſe Gelegenheit
aufs Vortheilhafteſten für ſich und packte nicht weniger
als 20 werthvolle Remontoiruhren ein. Als dieſe
vollſtändig in ſeinem weiten Taſchen ſich in Sicherheit
befanden konnte der Burſche ſich obendrein den geheimen
Schabernack nicht verſagen, recht laut: „Guten Abend“
zu rufen und einige Mal derb zu nieſen. Herr Jarni
caud, aus dem Schlaf erwachend, rief „Proſit!“
Cartouche entgegnete „Dane!“ und war dann mit einem
Satz aus dem Laden und aus dem Bereich des ſo arg
Beſtohlenen.

(Ein ſchlimmes Zeichen der Zeit) iſt die
auffällige Zunahme der Eheſcheidungsprozeſſe, ünd zwar
meiſt von Perſonen höherer Stände. Beim Landgericht
in Frankfurt a. M. ſind zur Zeit nicht weniger als
21 ſolcher Prozeſſe auhängig.

Börſen-Bericht.Halle, 7. October 1880.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150--170 Mk.,

mittlere Qualitäten 185——200 Mk feinſte trockene
Sorten 215 225 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 213 219 Mk. Fez.
Gerſte 1000 Kilo 170 180 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 185--195 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50- 15 Mk. kez.
Hafer 1000 Kilo 150--160 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 bez.
Kleie Roggen- 6,25 Mk. vez., Weizenſchaale 5 M.

bez., Weizen Grieskleie 5,75 Mk.

en
W n zeigen

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 27. September bis 3. Oktober 1880.

Eheſchließungen: Vacat. Geboren ein Sohn:
dem Uhrmacher Klappenbach;

dem Fleiſcher Genthe; dem Metalldreher Scheffler; dem
Schmied Hedderoth; dem Maurer Müller dem Wachtmſtr
im Thür. Huſ. Regt. 12 W. Grenzendörfer; dem Stell
wachermſtr. Eichhorn; ein unehel. S. eine Tochter;
dem Müller Ulbricht. Geſtorben: die Ebefrau des
Lohgerbers Matzat geb. Förſter, 39 J. des Bahnwärters
Winkler Ehefrau geb. Kupfer, 35 J. 10 M., Bruſtkrank
heit; eine unehel. T., 11 M., Abzehrung; die verw
Hekonom Wilhelm geb. Rühlmann, 11 J. 8 M. erhängt
vorgefunden des Schachtarb. Voigt T., 4 M., Krämpfe;
der Lohgerbermſtr. Wiegand, 57 J., Darmleiden; die
verw. Oekonom Rummel geb. Günther, 71 J. 5 M.
Schlaganfall; des Schneidermſtrs. Beyer S., 4 J. 1 M.
Gehirnentzündung; des Tiſchlers Doberitzſch S., 6 J. 6 M
Waſſerſucht; die unverehel. Grumbach, 85 J. 8 MAltersſchwäche.

Vermiethung. Die von der Wittwe Wernicke be
wohnte, in dem früher den Leimfabrikant Nagel'ſchen
Eheleuten, jetzt der Stadtgemeinde Merſeburg Brauhaus
ſtraße Nr. 9 befindliche Wohnung, wird Ende Dezember
er. miethfrei und ſoll anderweit öffentlich an den Meiſt
bietenden vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen
Gebote haben wir Termin auf

Mittwoch den 13. huj., vormittags 11 Ahr,
im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige,
ſich in dieſem Termin pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 6. October 1880.
e Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Am 11. October er. vormittags
10 Uhr wird die neue Kleinkinderbewahranſtalt für die
innere Stadt auf dem Sande eröffnet.

Die Aufnahmebedingungen ſind im Weſentlichen Fol
gende: Die Kinder müſſen mindeſtens 2 Jahr alt ſein,
vernehmlich ſprechen und allein gehen können, ſie müſſen
frei von Ausſchlag, epileptiſchen Zufällen und anderen
chroniſchen Krankheiten ſein und eine Beſcheinigung über

die erſte Jmpfung beibringen.
Die Kinder erhalten in der Anſtalt Frühſtück, Mittag

eſſen und Vesperbrod, und dürfen Nahrungsmittel in
die Anſtalt nicht mitbringen. Für jedes Kind ſind vor
läufig pro Woche 25 Pf. und zwar Montags im Voraus
an die Anſtalt zu zahlen.

Jm Uebrigen ſind die Anſtaltsregeln in einem Statut
enthalten, welches den Eltern und reſp. Erziehern der
oufzunehmenden Kinder bei der Anmeldung in einem
Druckexemplar zur Beachtung ausgehändigt werden wird.

Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt nur gegen Vor
zeigung der hinter dem Sktatut auszufertigenden Anmelde
beſcheinigung.

Anmeldungen von Kindern werden bis auf Weiteres
im Communalbüreau von dem Herrn Stadtſecretair
Müller entgegengenommen.

Merſeburg, den 1. October 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der bereits feſtgeſtellte Be
bauunge- und Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg
Section V., umfaſſend das Terrain von der Hälterſtraße,
Unteraltenburg, Georgſtraße, Altenburger Schulplatz,
Dom bis zur Schulſtraße und Brauhausſtraße nebſt
Brauhof, iſt durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden be
züglich der Fluchtlinie der neu projectirten Straße vom
Dome nach der Unteraltenburg abgeändert worden. Der
hiernach veränderte Plan wird in Gemäßheit der Vor
ſchrift in 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag (10. October) predigen

Domhirche. 10 Uhr: Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.
2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Der Vormittags- Gottesdienſt wird ſür die
Winterzeit ſtatt wie bisher um 9 Uhr erſt um 10 Uhr
ſeinen Anfang nehmen.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Prediger Richter.
HNeumarktskirche. Herr Prediger Marr.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Für die mir beim Begräbniß meines lieben Mannes
Gustav IIlübner

ſo vielfach bewieſene Theilsahme ſpreche ich hierdurch
meinen Dank aus.

Die trauernde Wittwe Frieder. Hübner nebſt Kindern.
Für die uns beim Begräbniß unſeres guten Gatten

und Vaters

z

Auguſt Wiegand
bewieſene Theilnahme ſprechen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag um 10/, Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem Krankenlager mein lieber Mann und unſer guter
Vater, der StationsAſſiſtent Richard Herber, in ſeinem
56. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigen dies tiefbe
trübt an die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 8. October 1880.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften, vom 2. Actober
er. ab in unſerem Communalbüregu zu Jedermanns
Einſicht offen gelegt. Einwendungen gegen die beſchloſſene
Abänderung müſſen in der Zeit vom 2. October bis
zum 6. November er. bei uns angebracht werden.
Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 28. September 1880.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Montag den II. Cckober cr., von Vor

2 S 9mittags 9 Ahr ab, ſollen von dem Unterzeichneten
im Wege der Zwangsvollſtreckung

Dtzd. faſt neue Rohrlehnſtühle,
circa 3 Etr. Kartoffeln

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Gleichzeitig kommen zur Verſteigerung eine Partie

geſchnitzte, zu Weihnachtsgeſchenken geeignete Holz
waaren, als:

Rauchtiſche, Kleiderhalter, Handſchuhkaſten, Brod
teller, Schirmſtänder, Feuerzeuge, Schlüſſelſchränk
chen, Schlüſſelhalter, Garderobehalter, Handtuchhalter,
Kartenpreſſen, Zeitungshalter, Lichtſchirme, Arbeits
ſtänder und ferner ca. 2 Dtz. faſt neue Frauenhemden,

Merſeburg, den 8. October 1880.
Tag, Ger.-Vollzieher.

Rorbweiden-Auckion in Merſeburg.
Dienstag den 12. d. nachmittags 3 Ahr-
ſollen 6 Morgen einjähr. KorbweidenNutzung im
Großgarten, an der Prodſtei und der Meuſchauer Ziegelei,
dem Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt gehörig, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden. Sammelplatz: Ho
ſpitalGarten.

Merſeburg, den 6. October 1880.
A. Rindlſleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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